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4 _2 ,^ 53
9LE
™2 - »
2 - 3 G a3 -T C: O
3 O ^ .2̂
SL3*' Q«, -<-o 'S- c
a 3 (̂ o

PSS CT§
* s p 5P K « r
| | g) | .C Q ^ 2'
2 3 o

p e».33s
S^ ST'S'
2 S S
<■> £ 4* 3 r, •P -er»

Ks 9  L
2 » . "
~ *" <? c

Sfs Ko; er - ,
_ 2 ?5 ft)
Sr ^ 2!0 er re

*" o n
*- er ze;5 c
H 3 3 3*^3 tfS

~ 7T><3 er]
^ ° 2

c ' Ccn "o -£ ™5 «JT-T* es 7Z
2-^ ^ ,-e
3 «* ga

§t^
<5® § =!

2
ro 5 er Sr

S2 B:
rr £ «i« ' £. " ■

o a
Ö » " £

Taunus Zeitung.
DM« Krgm tu Kepröen-es MsgeriGskezirkr MW«.

«ellcheimer-und !Nassauische Schweiz* Anzeiger slir«l)lt)olt«n, IfMensteinerflnzetzer
Oornmierflnzcigcr| Eppenliain.GIasWten.kuppertsWn.öchloßliorn| fifchbacher stnzelger

-
DI« „Taunus -Zeitung " mit IhrenNeben-Ausgaben erscheint an all, « Wochentagen.—Bezugspreis ein-
schliehlich der Wochen-Beilage „Taunus, Blätter" (Dienstags) und des „Illustrierten Sonntags-Blattes"
(Freitags) >n Eeschästsstelle oder ins Hau« gebracht oiertellährUch Mk i. >, monatlich.">Pfennig, beim
Briefträger und am Zeitungsschalter der Postämter otertelsährl.Ml. I>ü,monatlich’ iPsennig (Bestellgeld nicht
m» eingerechnet).—Anzeigen : Die 80 mm breite Petit,eile 10 Pfennig für örtliche Anzeigen, 15 Pfennig
für auswärtiae Anzeigenl die 85mm breite Slcklaine-Petitzeile im Tertteil Z5 Pfennige tabellarischerSatz

Nr. 264-1917 VerantwortlicheSchriitleiiung Druck und Verlag:
PH. Kleinböhl. Königftein tm Taunus

Postscheckkonto: Frankfurt(Main) 9927.

wird doppelt berechnet, Kauze, halbe, drittel und viertel Seiten, durchlaufend, nach besonderer Berechnung,
Bei Wiederholungen unveränderter Anzeigen in kurzen Zwischenräumen entsprechender Nachlaß. Jede Nach-
l-hdewilligung wird hinsällig bei gerichtlicher Beitreibung der Anzeigengebühren. — Cinsache Beilagen:
Tausend All, 5. - « nzeigen.Annahme: großer- Anzeigen bis g Uhr vormittags, kleinere Anzeigen bts
haib 12 Uhr vormittags, — Di« Ausnahme von Anzeigen an bestimmten Tagen oder an bestimmter Stell«

wird tunlichst berücksichtigt, eine Gewähr hiersür aber nicht Übernommen, _

Geschäftsstelle:
Sduigsteiu im Taunus , Hauptstraße 41

Fernsprecher 44.
42. Jahrgang

Wiener Gcncrnlstabsbencht vom9.Nov.
Die Livenza überschritten.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Der Widerstand der Italiener an der Livenza ist ge-

brachen. Die Berbünldeten haben den Fluh in der ganzen
Front überschritten und dringen gegen Westen vor,
, Auch im Tiroler Grenzgebiet machten unsere Truppen

Fortschritte.
Im Osten und in Albanien nichts Neues.

Der Chef des Eeueralstabes.

Der italienische Rückzug.
Lugano , 9. Nov , Die Tessiiier Presse bereitet das Publi¬

kum darauf vor , daß das italienische Heer bis auf die Etsch
zurückgeht, wo cs auf der linken Flanke besser gedeckt sei als
an der Piave und wo auch die westlichen Hilfsheerc schneller
eintreffen können.

Die Generäle Fach und Robertson , die gegenwärtig bei
Cadorna weilen , halten alle Pläne selbstverständlich geheim.
Die Zukunft wird uns darüber belehren , ob es im Plaue
der alliierten Generalstäbe liegt , ganz Vcnetien preiszugebcn.
Jedenfalls passieren französische und englische Truppen fort¬
gesetzt die französisch-italienische Grenze und richten sich be¬
reits auf dem Widerstandsgelände ein.

Eine Konserc«»; beim König in Italien.
Basel , 9, Nov . (Priv, -Tel . d, Frkf. Ztg .) Agenzia Sl>

sani berichtet : Am Donnerstag begaben sich Lloyd George,
Lmuts , Painlevö , Franklin Bouillon , Orlando , Soniiiro
und Bissolatt an «die italienische Front , um den König zu
begrüßen . Sie waren von den Generälen Robertson , Foch,
Wilson und ihren militärischen Missionen begleitet. Der
König erörterte in einem beinahe zweislündigen Vorlr g
alle Maßnahmen , die die Mitarbeit der Alliierten erfordern.
Die Minister biesrrchten darauf die französisch-englisch: ,,
Truppen.

Die Petersburger Revolution.
An die Bürger Rußlands und die Front

Petersburg , 9. Nov . (W . B .) Meldung der Pelcrs-
burger Tclegraphcnagcntur . Der revolutionäre militärische
Ausschuß des Petersburger Arbeiter - und Soldatcnrates hat
folgenden Aufruf an die Bürger Rußlands veröffentlicht.

Die vorläufige Regierung ist gestürzt. Die gesamte Molch
ist in die Hände eines Organs des Petersburger Arbeit : r-
und Soldatenrats libcrgegangen , nämlich des revolutionären
militärischen Ausschusses, der an der Spitze des Proletariats
und der Garnison Petersburg steht. Das Ziel , fiir das b is
Volk gekämpft hat , nämlich der Vorschlag eines sofortigen
demokratischen Friedens , die Aufhebung des Rechtes der
Gnindeigentümcr , das Land zu besitzen, die Aufsicht der Ar¬
beiter über die Erzeugung und die Bildung einer Regierung
des Arbeiter - und Soldatenrats ist gesichert. Es lebe ( ie
Revolution der Soldaten , Arbeiter und Bauern!

Ein zweiter Erlaß des Ausschusses besagt : Die Motzt
über Petersburg ist in den Händen des revolutionären nrlu
tärischen Ausschusses des Petersburger Arbeiter - und Sol-
batcnrats , der Soldaten und Arbeiter , die sich einmütig cr°
hoben haben . Die Regierung Kerenskijs ist ohne Blulvcr-
-tzeßcn gestürzt worden . Der Ausschuß fordert die Front
auf , den Petersburger Arbeiter - und Soldatenrat sowie die
Neue militärische Macht zu unterstützen , der sofort einen ce-
kechten Frieden und die Rückgabe des Landes an die Bauern
Vorschlägen und verfassunggebende Versammlung einberus tt
wird . Die ganz« örtliche Gewalt geht auf die Bezirks-Ar¬
beiter- und Soldatenröte über.

Kerenskij verhaftet?
Berlin , 9. Nov . (W . B .) Nach dem „33. T ." ver¬

breitete das Reutersche Bureau eine Petersburger Meldung,
nach der Kerenskij verhaftet worden sei.
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Jur inneren Lage.
Berlin , 9. Nov . (W . B .) Die „Norddeutsche Allgemein«

Zeitung " schreibt: Zur Klarstellung gegen Aeußerungm
der Presse , die geeignet sind, die Stellung des zurückgetrc'.e-

nen Vizekanzlers Dr . Helfferich iin Kreise der letzten Be¬
gebenheiten in schiefem Lichte erscheinen zu lassen, veröffent¬
lichen wir nachstehend das Schreiben , das Dr . Helfferich
ain 28. Oktober , dem Tage des Eintreffens des Grasen
Hertling in Berlin , an diesen gerichtet hat.

Euerer Eiellenz bitte ich, in dem Augenblicke, in dem Sie
iin Begriffe sind, sich über die Annahme des Reichskanzler-
aintes zu entscheiden, nachstehendes vortragen zu dürfen . An¬
gesichts der schweren, Erzellenz bevorstehenden Aufgabe halte
ich cs für meine Pflicht , soweit es an mir liegt , jedes Hin¬
dernis , dias einer gedeihlichen Wirksamkeit Eurer Erzellenz
in, Wege stehen könnte , beseitigen zu helfen . Meine Person
in der Stellung als Stellvertreter des Reichskanzlers kann
ein solches Hindernis fein. In fast drei Jahren meiner
Tättgkeit im Reichsdienst , namentlich in den siebzehn Mona¬
ten meiner Tätigkeit als Staatssekretär des Innern und all¬
gemeiner Stellvertreter des Reichskanzlers , habe ich mir im
Parlament und in der Presse Gegnerschaften zugezogen, die.
bei meinem Verbleiben im Amte für Eure Erzellenz eine
ebenso unerwünschte wie vermeidbare Belastung bilden kön¬
nen . Eure Erzellenz brauchen außerdem in der Auswahl
Ihrer Mitarbeiter , namentlich des ersten Mitarbeiters volle
Bewegungsfteihelt . Ich stelle deshalb mein Amt Eurer
Erzellenz zur Verfügung und erkläre mich bereit , dem Kaiser
nicin Entlassungsgesuchl einzureichen , sobald sich Eure
Erzellenz davon überzeugt haben sollte, daß mein Alis-
scheiden im Interesse der Sache liegt und Eurer Erzellenz
die Bewältigung der neuen großen Aufgabe erleichtert. In
ausgezeichneter Hochachtung habe ich die Ehre zu sein Eurer
Erellenz ergebendster Helfferich.O

Dem Inhalte des Schreibens paßte Dr . Helfferich sein
Verhalten auf das loyalste au . Entgegen anderen Behaup¬
tungen nnteniahin er weder bei den politischen Parteien
noch an anderen Stellen irgendwelche Schritte , um der von
ihin Gras Hertling anheimgestellten Entschließung vorzu¬
greisen oder sie zu beeinflussen . Wir erwähnen ferner , daß
Helfserichi von den Führern der Mehrheitsparteien , die bei
den letzten Verhandlungen angeregte Uebernahme eines n :u
zu bildend!«!! Staatssekretariats der besetzten Gebiete oder für
die Vorbereitung der wirtschaftlichen Friedensaufgaben , des¬
gleichen das ihm nahegelegte Verbleiben im preußischen
Staatsmini sterillm als Minister ohne Portefeuille ablehnte.

.Hertling und die Parlamente.
Berlin , 9. Nov . (W . B . Amtlich.) Der Reichskanzler Dr.

Graf von Hertling hat heute die bereits für einen ftühercn
Zeitpunkt geplant gewesene Reise nach München angctrctcn.
Da der Reichskanzler zur Oddnung dringender Angelegen¬
heiten einige Zeit in München bleiben muß , wird er iin
Reichstag erst am 29. d. M . erscheinen können. Im preu¬
ßischen Abgeordnetenhaus wird Graf Hertling am 3. Dezem¬
ber das Wort nehmen -.

Erweiterung des Hilfsdienstgefetzes.
Berlin , 9. Nov . (Priv -Tel . d. Frkf . Ztg .) Dem Hills-

dienstausschuß ist eine vom Bnndesrat erfolgte Verordnung
unterbreitet worden , die auf eine Erweiterung des Hilfs-
dienstqesctzes hinzielt . Wie in der Begründung nach dein
„Vorwärts " , gesagt wird , deckt die von den Ortsbehördcn
vorgenoinmene Revidicnina den Bedarf an Hilfsdienstpflicht¬
igen auf die Dauer nicht. Der Entwurf fiihrt dieses unzu¬
reichende Ergebnis darauf zurück, daß sich zahlreiche Mel ^e-
pflichtige zu Unrecht nicht gemeldet baden . Der § 2 des
neuen Entwurfes bestimmt nun , daß sich zu melden habe '! :

1. Alle männlichen Deutschen, die nach dem 31 , März
1858 geboren sind und das 17. Lebensjahr vollendet haben,
soweit sie nicht a ) dein aktiven Heere oder zur aktiven Ma¬
rine gehören , oder d) aus Grund einer Reklamation vom
Dienst im Heere oder in der Marine zurückgestellt sind.

2. Alle männlichen Angehörigen der österreichisch-unga¬
rischen Monarchie , die nach dem 31. März 1858 geboren sind,
das 17. Lebensjahr vollendet haben , soweit sie im Bere -ch
des Deutschen Reiches ihren Wohnsitz oder ihren gewöhn¬
lichen Aufenthalt haben und nicht zum aktiven Heer oder zur
aktiven Marine gehören.

Bon einschneidender Bedeutung ist § 7, der bestimmt:
Jeder Meldepslichtige hat auf die Aufforderung des Bar-
sitzenden des Einberufungsausschusses persönlich zu erschei¬
nen , auf die Fragen des Vorsitzenden oder seines Vertreters

Auskunft zu erteilen , und sich einer Untersuchung durch- den
vom Vorsitzenden bestimniten Arzt zu unterziehen.

Scheidet ein Meldepflichttger vor Vollendung des 60,
Lebensjahres aus der Beschäftigung bei seinem bisherigen
Arbeitgeber aus oder wechselt er seine Wohnung , so hat er
e? dis spätestens am 3. darauffolgenden Werktage für seinen
Wohnort , und wenn er diesen wechselt, für feinen bisherigen
Wohnort zuständigen Einb -erufungsausschuß mitzuteilen.
Dabei ist seine neue Tätigkeit , sein neuer Arbeitgeber , die
neue Wohnung sowie eine eventuelle militärische Einbeni-
fung anzugebcn , Auherdein hat auch der bisherige Arbeit¬
geber spätestens am dritten Werktage das Ausscheiden dem
für den bisherigen Wohnort des Meldepslrchtigen zuständigen
Einberufungsausschuß initzuteilen . Strafen für Nichteinhal¬
tung der Vorschriften- gehen bis zu 6 Monaten Gefängnis
oder bis zu 10000 Mark Geldstrafe . Durch eine sehr ein¬
gehend ausgearbeitete Meldekarte sollen die Verhältnisse des
Hilfsdienstpflichtigen möglichst genau erfaßt werden.

Der Bundesrat hat diese Verordnung angenommen . Er
änderte den Entwurf in dem einen Punkte , daß er die den
Vorsitzenden der Einberufun -gsausschüsse eingeräumte Straf¬
befugnis gegenüber schuldhaft sich nicht Meldender dem Ein-
berusiinsausschuß übertrug . Sodann wurde der Wegfall der
vierzehntägigen Frist , innerhalb d-eren der Hllfsdienstpflich-tige
sich selbst eine Beschäftigung suchen kann ,und die Heran¬
ziehung der Frauen , sowie der Jugendlichen von 15—17
Jahren zum Hilfsdienst -erörtert . Der Chef des Kriegsamtes
führte aus : Vorerst bestehe ein Bedürsins zu einer solchen
Aendemng des Hilfsdienstgesetzes nicht. Er hoffe durch
schärfere Anziehung der bestehenden Vorschriften auszukom-
nren. Man fei auf den! Wege der freiwilligen Arbeit der
Frauen bisher gut ausgekommen . Gegen die Unterstellung
Jugendlicher von 15—17 Jahren unter das Hilfsdienstge¬
setz spräche insonderheit der Umstand , daß dadurch das Lehr¬
verhältnis schwer betroffen ' werde . Dagegen sei eine Er¬
leichterung fiir die volkswirtschaftliche Arbeit von der Uebcr-
weisung der italienischen Kriegsgefangenen zu erwarten , die
zur Hälfte nach Deutschland , zur andern Hälfte nach Oester¬
reich-Ungarn übergeführt wurden.

Kleine Rundschau.
Berlin , 8. Nov . (W . B .) Der Kronprinz ist heute vor-

niittag 10 Uhr anläßlich der morgen abend stattsindenden
Taufe der jüngstgeborenen Prinzessin in Potsdani einge-
troffen . Der Kronprinz wurde auf dem Bahnhof von der
Kronprinzessin empfangen . Die Tauffeier wird im Schloß
Cecilienhof im kleinsten Familienkreise in Anwesenheit des
Kaisers und der Kaiserin stattfinden.

coßalnachrichten.
Königstein , 10. Nov . Auf vielseitige schriftliche wie

mündliche Anftagen über die Funde von römischen Ueder-
resten in dem Felddistri ' t „Haderheckc" bei Königstein kön¬
nen wir hier folgendes berichten:

Auf Veranlassung des Obersten Cohauscn wurde das
betreffende Grundstück, wo sich, wie man sieht, mehrere Hü¬
gelgräber befanden , von dem Witwer Adam Flügel und
dlessen Kindern von hier zu Erforschung der Altertumskunde
envorben . Die gefundenen Gegenstände wurden bis zum
Jahr 1910 dem Saolburgmuseum zu Homburg v. d. H. ein-
vcrlcidt . In diesem Jahre wurde in Königstein selbst eine
Altertumssamnilung angelegt und dann sämtliche gefundene
Gegenstände dieser überwiesen -.

Ueder die Funde sei nur folgendes erwähnt (in nächster
Zeit wird überdies eine Geschichte über die interessanten
Funde dieser Ueberresle herausgegeben werden ). Die auf-
gedeckten Gräber stamnien aus der Zeit d!er Befestigung des
Altkönigs (in den Jahren 16, 17. 18 n. Ehr , G .) und sind
angelegt worden von der 4., 21 . und 22 . Legion . Im Jahr
1914 fand man die Ueberreste eines römischen Wachtturms
oder Signalturms (Lpoeula , woher jedenfalls der an¬
grenzende Wald „Die Speck " feinen Namen hat ). Die
Ueberreste, deren Ausgrabung noch' nicht ganz vollendet ist,
liegen direkt an der umlten „Hünerstraße " , die. wie man
heute noch genau sehen kann , ungefähr 40 od«er 50 Meter von
den Ueberresten des Wachltunns oder nach alten vorhande¬
nen Urkunden „vom allen Zollhaus " entfernt an der Wald¬
ecke in sieben Fahrwege auseinandergeht.

Der letzte Fund aus den Brandgräbern ist eine Scherbe



von rotem Sigelataton , auf welcher sich eine von deni einst-
maligen Besitzer gemachte , höchst interessante Einritzung be¬
findet . Dieselbe zeigt neben einem Herz , aus welchen «, «vie
es scheint eine Flamme cinporschlägt , das altchristliche Syin-
bol des Palmzweigcs , und auf der anderen Leite den Bmh-
fiabert „C “ . Diese Einritzung hat folgende «« Gedanken : „Die
Liebe zu Christus dem Gekreuzigten siegt . " Nach allem An¬
schein rührt die Einritzung von einem christlichen römischen
Soldaten der 22 . Legion her und ist in der Zeit um 250
i«. Ehr . G . anzusetzen . Georg Piepenbring.

Leichenfeier für Herrn Sanitätsrat
Dr. Koünstamm in Koniastein.

Königstein , den 10 . November 1917.

Gestern wurde unter großer Beteiligung und Teilnahme
hiesiger und auswärtiger namhaften Persönlichkeiten Herr
Lanitätsrat Dr . Kohnstamm auf unserem Friedhöfe beige¬
setzt. —

Bevor foiet Entschlafene nach dem Hafen der ewigen Ruhe
gebracht wurde , fand auf Wunsch seiner Familie im Neubau
des Sanatoriums eine Haus -Abschiedsfeier statt . Um die
von einem wundervollen Blumenarrangement umgebene
Leiche hatten sich trauernde Berufskollegen , Freunde und
sonstige Leidtragende in stattlicher Anzahl gesammelt . Herr
Hofprediger Bender hielt auf Wunsch der Hinterbliebenen
für dieselben im Hause eine Andacht . Zn seiner Ansprache
beleuchtete er die Beziehungen des Menschen zu den Aus¬
gaben , die düs Göttliche dem Einzelnen in der Familie der
Kulturgemeinschaft gebietet , und betonte , daß der Mensch oft
schwer geprüft wird , um größerem Glücke entgegenzugehc » .
Der Verstorbene hatte die Relativität aller menschlichen Er¬
kenntnisse genau gekannt und gewußt , daß auch das Höchste
und Vollkommenste des Menschen gegenüber den « Göttlichen
und seiner Besttmmung unvollkommen sei. Dann rühmte
Herr Hofprediger weiter den Verstorbenen als Helfer so
vieler körperlich Schwerbeladenen unib) seinen Opfermut
gegenüber dem Vaterlande . Er hatte sein Höchstes , seinen
geliebten Sohn , seinen geistigen Erben , das Ziel seiner
Wünsche und Hoffnungen , dem Vaterlande zum Opfer hin¬
gegeben . Diesen Verlust hat er mit einer fast übermensch¬
lichen Kraft ertragen , was ihm jedoch alles nur ermöglicht
gcivesen , weil seine Gemahlin , in Gedanken und Gefühlen
ihm ebenbürtig , das schwerste überwindien half . — Vor und
noch dieser Gedächtnisrede des Herrn Hofprediger sangen
Herr und Frau Forchhammer -Frankfurt mehrere Traüer-
licder von Brahms ; so u . a . „Komm süßer Tod " und zun>
Schlüsse das Lieblingsliöd des Verstorbenen „Wir steten
zum Beten vor Gott den Gerechten ." Das Harmonium
spielte Herr Oberleutnant Unger . Für die Angestellten des
Sanatoriums sprach Fräulein Vogtherr . Mit kurzen , herz¬
lichen Worten gedachte sie des voir Allen geehrten Chefs
und seiner großen geübten Liebe und Sorge um das
Personal.

Nach beendeter Hansfeier sammelte sich um den Leichen¬
wagen ein überaus stattliches Traucrgcfolge . Es setzte sich
zusammen aus den Berufskollegen hiesiger Stadt und
solchen selbst aus weiter Ferne , Gelehrten , Offizieren , Ver¬
tretungen des Reserve -Lazaretts Frankfurt a . M .-Nied 'errad.
der hiesigen sowie umliegenden Vereinslazarctte , den städt.
Körperschaften und Leidtragenden von allen Kreisen ddr Ein¬
wohnerschaft usw . An « Grabe angekoinmen sprach als
Erster Herr Lazarcttinspektor Hammon . Er würdigte den
Verstorbenen als Forscher und Wissenschaftler , dem cs ver¬
gönnt war , unsere Einblicke in die nienschlich - scclischen
Vorgänge zu erweitern , um dadurch jahrtaufende alte Ge¬
heimnisse unseres Seelenlebens besser z«r erkennen . Hier¬
durch wurde es leichter , durch das Gestrüpp unserer Er¬
kennungsmittel in den Bkumengartm jenseits des Mensch¬
lichen zu schauen.

Als zweiter Redner sprach Herr Dr . Neuburger -Frank¬
furt . Er gedachte der unermüdlichen Forschertätigkeit des
verstorbenen Kollegen und des Wertes derselben für die ge-
santte Heilwissenschaft , rühmte seine Methode in der Behand¬
lung der Kranken , denen er sich nicht als über ihnen stehen¬

der Arzt , sondern als Menschenfreund genähert hatte . Hun¬
derten von Pattenten und Freunden hat er mit seinem ärzt¬
lichen Geiste und seiner große «« Güte neue glückliche Lebens-
«nöglichkeitcn wiedergegeben . Mit allen Methoden wissen¬
schaftlicher Erkenntnis und einen « seltenen Scharfblick suchte
der Verstorbene die Ursachen der Leiden festzustellen , um mit
allen Mitteln , aus welchen Gebieten sie auch stammen
mochten , die Heilung des Körpers und der Seele zu er¬
reichen.

Mit Wehmut nahm für die Fanttlienangehörigcn Ab¬
schied von dem Verstorbenen Herr Koch-Offenbach . Er entbot
dem Entschlafene «« den letzten En «ß und dankte ihm für der«
hohen und erhabenen Einfluß , den derselbe auf alle Glieder
der Familie ausgeübt hatte.

Den vorerwähnten Rednern , welche alle prachtvolle Kranz¬
spenden niedergelegt hatten , folgte Herr Sanitätsrat Dr.
Egenolf -Kelkheim . Er widmete für den Aerzteverein König,
stein und Umgebung den « verstorbenen Kollegen herzliche
Worte und legte gleichfalls einen Kranz nieder.

Jin Namen der Burschenschaften „Arminia "-Gieße >« und
„Wasgau "- Straßburg überbrachte Herr Professor Dr.
Kraft -Berlin einen Kranz mit schwarz -rot -goldener Schleife.
Er betonte in seiner Ansprache , daß der Krieg die Ursache
war , weiche nur ihn als einzigen Bersteter der Burschenschaft¬
ler hierher führte . Weiter gedachte er aller hervorragende ««
Eigenschaften des Heimgegangenen , dessen großen kamergdi-
schastlichen Vorzügen und des ernsten Strebens als Burschen¬
schaftler . Dem Symbol „schwarz -rot -gold " . das ihm stets vor¬
geschwebt , hatte er die Treue bis zum Tode bewahrt.

Den Schluß in der Reihe der Herren Redner bildete
Herr Stadtverordneter Oswald Bauch , der für die städtischen
Körperschaften einen Kranz mit Schleife in den Stad stör
ben dem Heimgegangenm widmete und dessen vorbildlichem
Wirken für die Stadtinteressen gedachte . Damit hatte di:
Friedhossfeier ihr Ende erreicht und als die Schollen das
Grab bedeckt, mochten es mehr als hundert Kränze gewesen
sein , die den stattlichen Hügel bildeten , ein weiteres Zeug¬
nis von der allseitigen Liebe und Verehrung für den verdien¬
ten Arzt abgebend.

Das Fortbestehen des Sanatoriums in bisheriger Weise
dürfte , wie wir hören , gesichert sein , was wohl im Interesse
unserer Stadt u ««d Einwohnerschaft zu begrüßen ist.

von nah und fern.
Frankfurt , 9 . Noo . Den « Bäckermeister Karl Augcnftcin

in der Durgstraße haben 2000 Brotscheine gefehlt . Das
Schöffeirgericht verurteilte ihn zu 200 Mark Geldstrafe.

— Der ledige Kaufmann Ernst Bauer hat doppelte
Lebensmittelkarten bezogen , indem er sich zugleich in die
Haushaltungsliste seiner Hauswirtin und in die der Pension
aufnehmen ließ , in , der er auf Mittag - und Abendessen abon¬
niert war . Das Schöffengericht konstruierte daraus eine ««
Bestug undl erkannte auf 50 Mark Geldstrafe.

* Wo die Zwiebeln steckeiw Daß die Zwiebeln zurückge¬
halten werden , geht neuerdings aus einem Schöffengerichts-
urteil gegen die Maria Müller , Kl . Kornmarkt . hervor , die
wegen Zurückhaltung von Zwiebeln zu 200 M,  cventl . für
je 10 M  1 Tag Gefängnis , verurteilt wurde.

Worms , 10 . Nov . Zn Gommersheim hat ein Fabrik¬
arbeiter zwei kleine Landparzellen mit Pfefferminz an ge¬
baut und daraus 5000 Mark erlöst . Das Pfund kostet jetzt
8 Mark , während der Friedenspreis 1.50 Jl.  bestug.

— Das Tilsiter Kriegsgericht verurteilte den 30jährigen
Besitzer Gronau aus Boblanken , der aus Eifersucht einen
kriegsgefangenen Russen Urkagorv erschlagen hatte , zum
Tode .,

Künstliche Zähne
Kronen und Stiftzähne . Zahnreinigen.

Zahnoperationen . Plomben in Gold, Silber usw. j
Carl Rlallebre , Königstein . Fernruf 129.
Behandlung von Mitgliedern aller Krankenkassen.
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I
Slacfysender

Raumgewinn in Venetien.Großes
Hauptquartier,stb. November(W

. B . )Amtlich.Westlicher
Kriegsschauplatz. Heeresgruppe

Kronprinz Rupprechl Heftiges

Trommelfeuer ging englischenVorstößen voraus, die
nordöstlichvon Poelcapelle nach Tagesanbnichein, setzten
. Sie wurdennach Kampf abgewiesen. Längs

der P f e r undvom HouthoulsterWald, bis
Zandvoorde steigerte sich die Tätigkeitder A « .tillerien
am Nachmittag« viederzu großerHeftigkeit. Heeresgruppe

Deutscher Kronprinz. Niedersächsische
und Garde- Bataillonemit Pioniere» unkTeilen

eines Sturm - Bataillonsentrissen  nach heftige« Fcuervorbereitung
durch Artillerie und Minenlverserben Franzosen
Stellen am C h a u me - Wa l d e. Starke

, bisin die Nachthinein roiederholteGegenangrjsf, des
Feindes brachen verlustreich zusammen . 2 40 Ge¬ fangene,
 daninter fünfOffiziere,  blieben in unse¬rer
Hand. Leutnant

Freiherr von R i cht h o s e n errangseinen 2
5 . L u s t s i e g. Oestllchrr

Kriegsschauplatz und
Mazedonische

Front. Nichts
Besonderes.Italienische

Front. Oesterreichisch

- ungarischeTruppen drairgen in Val S
n g a n a undiin oberenPiave - Talevor. Italienische

Nachhuten , diesich am Gebirgsrandeund in der
Ebene an den Flußläufenwestlich der L i o e „ z a e «<neut
zum Kampfe stellten , wurdengeworfen. B

o mS » g a n a a b « vä r t s bis zun « M c e t <haben
d i e verbündetenArmee » die Piav« erreicht.
Der

Erste Eeneralquartierineister: Ludendorfs. ! Die

Tauchbootmeldung.Berlin
, 9 . Nov. ( W. B . Aintlich. )Tatkräftigdurch gefüllte

Streifzüge unserer U - Bootehaben iin Mittelmee«erneut
zur Vernichtungzahlreicher Dampfer von zusammenüber
28

000 Bruttoregistertonnengeführt
. Zn der Nähe der spanischenSüdküste wurde ein Geleitzug
von mehrerenFahrzeugen bei Nacht angegriffenund
größtenteilsvernichtet . Zweibeladene Dampfer waren nach
fünf Minutenversenkt , eindritterfiel ein halbe Stunde später
den « Geschützfeuerdes U - Booteszum Opfer . Derbe¬ waffnete
englische Dampfer „ Fcrrona" ( 4591To . )wurdein
nächtlichemFeuerüberfall , derjede Gegenwehrerstickte, niedergekämpft
. Zu den übrigen versenkten Schissen - ge¬hörte
der neu erbaute, mit12 - Zentt« neter- Geschützbewaff¬ nete
englischeDainpfer „ WarClooer" ( etwa5000 To . ), dersich
mit einer Ladung von 8000 Tonnen Kohlen auf seiner ersten
Reise befand . An den erzieltenErfolgen hat Kapitän-lerittrant
Morath hervorragendenAnteil. Der

Chef des Admiralstabesder Marine. ! Kirchliche

Anzeigen für Königstein.Katholischer
Gottesdienst. 24
. Sonntaa« «achPfingsten.Vormittags

7 ' /, UhrFrühmesse, 9 ' / -UhrHochamtmit Predigt
Nochmittags

2 UhrAndacht.Am

10 . 11. 1917ist eine BekanntmachungNr . E . 452/10. 17.K
R - A. ,betreffend„ Erzeugungdes Kriegsmaterialsdurch Eise » , und
Stahlwerke" erlassenworden. Der

Wortlaut der Bekanntmachungist in den Amtsblätternund
durch Anschlag veröffentlicht worden. Stellv

. Eeneralkominando18 . Armeekorps.Danksagung

Für

die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei
dem Tode unserer lieben Mutter , Grossmutterund
Schwiegermutter

Frau
Sophie Schalk geb

. Christiansowie

für die zahlreicheBegleitung zur letzten Ruhe¬ stätte
und die vielen Kranz - und Blumenspondensprechen
wir allen auf diesem Wege unseren herz¬ lichsten
Dank aus. Die

trauernden Hinterbliebenen. Falken

stein,  10 . November1917. Bekanntmachung.

Die
Ablieferungenvon Linrichtungsgegenständenaus Kupfer

usw . könnendis auf weiteresjeden Mittwoch nach¬ mittag
von 4 —6 Uhran die hiesigeSammelstelleerfolgen . Auchwerden
ginngegenständeentgegengenomin : n.Sollte

noch Jemand Aluminium im Besitzhaben , so liegtes in seinem
eigenen Interesse , diesesabzuliesernund sich somit vor Strafe zu
« chützen.Gleichzeitig

iverden diejenige » Besitzervon Kupier- undMessing-Gegenständen
, welcheim vorigenJahre von der Ablieferungdieser Gegenstände
befreit ivurden , darausaufmerksamgemacht , sichfür Ersatz¬teile
zu sorgen, da die Beschlagnahmungbeooriteht. Königstein

im Taunus, den8 . Noveniber1917. Als
beauftragteBehörde: Der

Magistrat. Zacobs.Schafzucht
- VereinKönigsteini .T. Montag

, den12 . November, nachmitiagsl Uhr, findetim Gast-Haus
,,gum Hirsch " die Pferch

- Versteigerungfür
den Monat November und Dezemberstatt . Der Pferch mutz nach llebernahme
sofort gerückt iverden . Der Vorstand.Zu

verkaufen:2
Einspänner- WasenlElnspänn
. -GrupperKelkheim

im Taunus,Anion
Schauer, Hauptstraße32. 1

schönesSofa, 1
Mii: l)cn$ cl) ranl« ,mehrere

Stühle usw. zu
verknusenTronbergerweg

6 , Falkenstein.Ein

fleißiges£
fltöddiea  S zu

sofortgesucht. Villa
Marnet, Adelheidstratze,_
Köwig st  ein.«Mg
- sMädchensür
Kücheund Hausarbeitgesucht Adam,
 Kelkheim im Taunus_Höchsterflratze
18. Tüchtige

Mitzbinder
gesucht.

Maler
Jak . Hembus,Cronberg
( Taunus) . 1

vierzinkigerKarst verloren
von Limburgerstr. nachde« Bahn
. Abzugeb. beiEmil Hach Limburgerstratze
26, KönigsteinZwei

gut erhaltenel
ûfcbelbettl' teUeiilackiert

, mitSprungrahmcnund Matratzen
( QJolIfQllung) , verläufst^bei

MarlinRoth , Hornau.
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